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Heinrich . Schon gut , der Heinz wird ſchlafen gehn . Gähnt . )
Gute Nacht ! „(Bei Seite ) Daß Dich der Satan hole !

Cornelius . He! was ſagteſt Du da ?

Heinrich (ſanſth . Ich wünſchte Ihnen viel Vergnügen , lieber

Oheim .

Cornelius . So iſt ' s recht ; dafür ſollſt Du auch recht ſanft
und ungeſtört ſchlafen . — Ich ſchließe Dich ein .

Heinrich . Danke , lieber Oheim ! — (vBei Seite , im Abgehen) Das

Schloß iſt von innen zerbrochen , und mein Coſtüm zum Masken⸗
balle liegt bereit . ( Aber ins Zimmer rechts. )

Cornelius aan der Thüre rufend , indem er zuriegelt ) . Heinz , blaſe
mir nur ja das Licht hübſch zeitig aus .

Heinrich Goon innen) . Ich liege ſchon im Bette , Oheim ! Er nießt )
Cornelius . Wohl bekomm ' s !

Scene 2.

Cornelius allein . Er ſchließt die Eingangsthüre ab.

So , jetzt wäre ich ungeſtört . — Während mein Benjamin ſich
ankleidet , will ich einige Augenblicke einem großen Werke widmen .
Er öffnet geheimnißvoll die Thüre des Kabinets liuks und ſchiebt aus demſelben
eine lebensgroße Puppe hervor . Dieſe trägt ein elezantes Koſtüm , einen langen
Schleier und ſitzt auf einem Seſſel , welcher vermitteſt Rollen ſich fortſchieben läßt )
Da wäre mein Meiſterſtück , meine Wunderpuppe ! — Was ſag ' ich,
eine Puppe ? Lebendig iſt ſie ! — das heißt — noch nicht , aber

hier ſteht Prometheus der Zweite ! — Ich gebe ihr Leben , Geiſt ,
Gemüth und Bildung — wahre Kleinigkeiten ! ( Er nimmt einen ſch veren
Folianten und ſchlägt ibn auf. ) Hier ſteht ' s , ſchwarz auf weiß : Doktor
Fauſt ' s Höllenzwang — Seite Eilfhundert und eilf (eeſend: )

Wann hell die Sterne funkeln
Am Firmament dem dunkeln ;
Zugleich es ſtürmt und ſchneit ,
Und Kauz und Eule ſchreit ,
Dann wird durch Zaubermacht ,
Das große Werk vollbracht .

Das wäre nun alles recht ſchön , aber eine ſolche Nacht habe
ich in dieſem Winter noch nicht erlebt . ( Nach dem Fenſter blicend . )
Doch raunt mir mein Spiritus kamiliaris zu, däß ich nicht lange
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mehr zu warten brauche . ( Zur Puppe ) Dann , reizendes Weſen , wirſt

du dich beleben , gehen , reden — nur nicht zu viel — und ich hätte

meinem Kleinen ein Weib geſchaffen , vollkommen wie kein zweites

mehr auf Erden !

Nro . 1. Lied .

Nur einen Wunſch hab ' ich, ein Streben ,
Wenn ich meinen Sprößling ſchau .
Ich möcht ' ihm gar zu gerne geben
Eine ganz vollkommne Frau . —

Ein Weibchen muß die Seine werden ,
Ein Engel an Vollkommenheit ,
Wie keine zweite mehr auf Erden —
Und ſuchte man auch meilenweit .

Sie darf nie lügen ,
Nie betrügen ,
Mit Vergnügen
Stets ſich fügen ,
Nimmer lügen ,
Trügen , rügen ;
Auch verſchwiegen
Muß ſie ſein .

Doch nein ! —

Nie ſchuf Natur ein ſolches Weib ,
Drum that ich ' s ſelbſt — aus Zeitvertreib —

Denn das ſieht wohl ein Jeder ein ,

Geſchaffen mußt ' ſie eigens ſein .
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Sie muß Konzerte flieh ' n und Bälle ,

Haſſen Putz und Modetand .

In ihrer Küche , ihrer Zelle
Halte Neigung ſie gebannt .
Naht ein Galan mit Schmeichelworte
Und ſeufzt von Lieb ' und Liebespein ,

Für den ſei zu des Herzens Pforte ,
Die offen für den Mann allein .

Ihn zu umſchweben ,
Zu erheben ,
Nimmer bebep ,
Wonnen geben ,
Roſen weben ,
In ſein Leben ,
Sei ihr Streben
Nur allein . —

Doch nein ! —



Nie ſchuf Natur ein ſolches Weib ,
Drum that ich ' s ſelbſt — aus Zeitvertreib .
Denn das ſieht wohl ein Jeder ein ,
Geſchaffen mußt ' ſie eigens ſein .

Benjamin an der Eingangsthüre klopfend) . Papa ! Papa !
Cornelius . Ah ! mein Kleiner ! (gaut ) Sogleich mein Söhnchen !

( Für ſich) Er darf meine Wunderpuppe noch nicht ſehen . Er iſt noch
ſo jung , ſo unerfahren und unſchuldig ; ihr Anblick könnte ihm ſein

3258 verrücken . ( Er ſchiebt die Puppe wieder in das Kabinet , deſſen Thüre⸗

Benjamin (wie oben) . Papa , ſo öffne doch !
Cornelius . Sogleich , mein Benjamin ! ( Fürſich) Raſch fort mit

dem Buche , dem Schlüffet ! ( er ſchließt beides in einen Schrank und öffnet
dann die Thüre . )

Scene 3.

Cornelius . Venjamin .

Benjamin (mit weinerlicher Stimme . ) Da bin ich , Papa , fertig
zum Balle ; jetzt wollen wir uns amüſiren .

Cornelius . Du ſagſt das mit einer Miene ! — Drückt Dich
etwa ein Kummer ? —

Benjamin (ſeufzend) . Ach ja , Papa !
Cornelius . Komm her , mein Kleiner , ſetze Dich zu mir und gieße

Dein betrübtes Herz in den Buſen Deines Vaters aus . EEr ſetzt ſich
und nimmt Benjamin auf ſein Kuie) . Wo fehlt es Dir denn ?

Benjamin (mit einem ſchweren Seufzer aufs Herz deutend) . Ach hier ,
Papa ! Hier hämmert und klopft es furchtbar , und das macht mich
ſo ſonderbar , ſo melancholiſch und langweilig . Ich möchte gerne
etwas haben , was — man gern haben könnte ; ach ja , Papa , ich
möchte küſſen !

Cornelius . So küſſe Papachen , mein kleiner Benjamin .
Benjamin . Dich ? — Nein , ſo wars nicht gemeint . Ich ſehne

mich nach etwas Anderem , nach — einem jungen hübſchen Mädchen .
( Aufſpringend ) Ja , Papa , ich will eine Frau .

Cornelius . Sollſt eine haben , mein Söhnchen .
Benjamin . Wirklich ? ( Raſch) Iſt ſie braun , blond , groß oder

klein ? Hat ſie ſchwarze oder blaue Augen ? Wann werde ich ſie
heirathen ?
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